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Im Verlage der 
Große Wollweberſtraße No. 554. 


No. 66. Freytag, den 18. Auguſt 1815. 
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Berlin, vom 2. Auguft. menen Beispiels feltener Aufopferung und der vieljährigen 


2 iter ein Mahl für 160 in d i i 

| ) er Wohtihäter ein Mahl für 160 in den felben nicht nur mit dem eifer 

zn nit en 1814 invalide gewordene Krieger veran⸗ begnadigt, ſondern auch „ Be 
faltet, welches der General Feldmarſchall und Gouver, Invalldenhauſe zu verſetzen, huldreichſt gerubet. No 

deut Graf v. Kalkreuth und Gen.⸗Lieuts. von Brauchitſch verdient demerkt zu werden, daß der Leopold, welcher 
Ereellenzen, ſo wie mehrere hohe Offteiere mit ihrer Ger von allen im letzten Kriege gefochtenen verbündeten Dee; 
e deehrten, und dadurch die herzliche Freude und ren ſehr 3 bes f 


u allgemein derrſchenden Time wurde von de 
ſundheit Sr. Majeſſät des Königs wurde von dem gelaͤb⸗ ö f 
ahren in Koͤnigl. Preuß. Milltairdien⸗ in allen, den letztern allein ausgenomm 

tigen und feit 7 Leopold, vom hieſigen In⸗ 3 getragen hat, nichts fo 127 e 


s ffigier, kam . ſo viel 

e Br be ae Bi, ann or 
intisl⸗ i $ un . re, 

abe e fn bah Sdlelſche Jloelidenhaus dei und Liebe dieſem braven Veteran! 3 Achtung 


J N 
n Krieges belebte Halle R; 
Rybnick. Der Ausbruch des . Jugendlener Der Gemeinde, Kathy der Stodt 8 


urchaluͤht, verließ er fein ruhiges Aſol, um den Feind 1 arſchall Fürſte 
| n. In Bluͤcher von Wahlſtadt durch 5 1 
allgemeinen Rube Europas bekämpfen 2 * alleries den Glück wunsch der Einwohner — vage ih 


an 
ben uf feine jüngern Waffengefährten Erä’tia eins ches Intereſſe für di vorzügll⸗ 
Siek Hes Königs Maj. haben daher zur Ve ohnung in der 3000 ezine she e c a 

von St. Maj. mit beſonderm Wohlgefallen aufgenom⸗ deutſche Geſinnung ausgezeichnet und dadurch bottheſl 


haft auf dle allgemeine moraliſche . des 
deut chen Volks gewirkt hat. Stets eingedenk der zuti⸗ 
gen Aufnahme, welche ich und die unter meinen Beſeh⸗ 
In geſtandenen Truppen in Halle gefunden haben, wird 
es mir ſehr angenehm ſeyn, wenn mir deſſen biedere Eins 
wohner ihr wohlwollendes Andenken erhalten wollen. 
auptquartier St. Elond, ben zgten Juli 1815, 


Bäder," 
Vom Main, vom 3. Augu 


f. 
Am arten hat der Preußiſche Commiſſarius vnn Motz 


den größten Theil des Fuldaer Landes für den König 
von Preußen in Besitz genommen; der kleine ſuͤd⸗ 
liche Theil, nehmlich die Aemter Saalmünſter, Brückenau, 
Hammelburg und ein Theil des Amtes Biberſtein, wird 
von Defrreich beſetzt, und dem Gouvernement des Erz⸗ 
beriogs Karl zu Mainz untergeben. ) 


Nach den Verfuͤgungen des Kongreſſes, erhält Darm⸗ 
stadt für das an Preußen abgelaſſene Herzogthum Weſt⸗ 
ghalen,. einen Antheil des ehemaligen Departements 
Donnersberg mit 140,000 Seelen, und, doch unter Preußi⸗ 
her Hoheit, die Saline bei Kreutzuach am linken Ufer 
der Nahe. In dem Departement der Saar an der 
Preußiſchen Grenze erhalten die Herzoge von Koburg, 
Oldenburg, Strelitz und der Landgraf von Homburg, 
jeder ein Gebiet von 20,000 Einwohnern, der Graf von 
Pappenheim aber von 9000 Einwohnern. Dicie letztere 
Hediete ſollen unter Preußiſcher Verwaltung ſſehn, und 
über ihren Austauſch ze. konnen noch Abkommen getrof⸗ 
ſen werden. a 

Vom Mayn, vom 2. Auguſt. 

Nach dein was man von Davouſt bört, folk er die 
Rolle Bonapartes übernehmen wollen. Wie der Ausgang 
Feiner Veſtrebungen ſeyn wird, kann man aus dem Bei⸗ 
foiele feines würdigen Worbitdes abnehmen; nur dürfte 
er noch etwas ſchlechter wegkommen, und mit ihm die, 
welche in ihrer Tollkuͤhnheit der ganzen Welt trotzen 
wollen. Man erzählt ſich, in Parle wären bedeutende 
Unruhen ausgebrochen, und dort mehr als 150 Raheſtö⸗ 
ser erſchoſſen worden. Wer ſieht hier nicht den unru⸗ 

igen Franzöftfchen Character, den unüberlegten Leicht, 

un der Pariſer? Auch Wien und Berlin waren ven 
Feinden beſetzt und von bieſen ſchmaͤhlich behandelt. Keine 


don dieſen beiden Haupsfädten wird wohl weniger An 
hängtichkeit für ihre guten und gerechten Fürſten gehabt 


baben, als die Stadt Paris für ihren grimmigen Ufur⸗ 
ator. Iſt aber wohl da etwas vorgefallen, dus mit 
m jetzigen Verfahren der Pariser 
In Deutſchlande Heuptfaͤdten bemerkte man file Erge⸗ 
Fung in die Fügungen des Himmels, die Folgen der mo⸗ 


Das im ehemaligen oberrhelniſchen Kreiſe an der 
fraͤnkiſchen Grenze, an der Fulda und Saal gelegene 
Hochftift Fulda, if über M. groß, bergigt und 
eg doch nicht unfruchtbar an Getreide, Flachs 
und Viehzucht; auch giedt es Salz- und mineralis 
e Quellen. Die 80,000 Einwohner treiben Lein⸗ 
aud⸗ und Weleumanuſakturen. Als das Stift, 
Fraft des Luneviller Friedens, ſekulariſttt wurde, 
kel es dem Prinzen von Oranien zu, ber ſich um 
das Land ſehr verdient machte. Ihm raubte es 
Napoleon und überließ es endlich dem Sroßheriog 
wn Frankfurt, 


zu vergleichen ware? 


raliſchen Güte des Volkes, in Frankreichs Haupttadt | 

tolle Wuth und wehnfinniges Wi N Bu 05 um 

widerrufliches Schickſal, entiproffen aus der Irreliglofl, | 

tät, die feit mehr als 20 Jabren gehegt und gepflegt 

Menzer unde be, und wu ich nice umhiden Ihr 
und w nicht umbilden 

muß ausgerottet und vernichtet VE 2 4 


Vom Niederthein, vom a. Auguſt, 5 

Unſere neueſten Nachrichten von der Koͤnigl. Preuß. 
Armee reichen bis zum ßen Juli. An dleſem Tage 
war das Hauptquartier des Feldmarſchalls Fürften Blücher 
in Rambonillet. Die Armee fand bis zur Loire hin im 
Zuffaude der tiefſten Rude. Schlachten und Gefechte, 
von welchen ein dumpfes Gericht in den letzten Tagen ſich 
bier umtrieb, hatten ſeit dem Einzuge des Heeres in Po⸗ 
tis durchaus nicht mehr Statt gefunden. Hie und da 
hatte ſich allerdings ein raͤuberiſch freifendes Frelkerps 
von geringer Zahl gezeigt, deſſen Unthaten jedoch richt. 
die Landleute als die Krieger — die jene Horden, Neiße 
aus Bonapartes Schule, wie den Genf wach der Tafel, 
und mit Verachtung betrachten — beunruhigen koͤunen, 
Es find, jene gemeinſchaftliche militairiſche Maaßregeln 
gegen dieſe Banden genommen; wo man nemlich ſolche 
unberufene Kriegsknechte mit den Waffen in der Haud 
ertappt, da bekorist man ſie mit dem natürlichſten Ban’ 
diten⸗Verdienſt⸗Orden, einem Strick, der, an dem 
nächſten Baum oder Pfahl und um den Hals des Hpper⸗ 
Patrioten beveſtigt, auf die einfachſte Weiſe dle nor 
wendige Strenge der Kriegsgeſetze demonſtrirt, und zu, 
gleich den Uebergang aus der Zeitlichkeit zur Ewigkeit 
darſtellt. — Uebrigens verſichern die Parifer Blätter vom 


82 n und „asken Sul, daß am Abend des asſten ie: 
die verbündeten Mächte würden fi ben den ftp sten 


Eutſchädigungen jene Kontributionen, welche durch die 
allürten Truppen den Franzoſen bereits auferlegt finds 
in Abzug bringen laſſen; die Integrität Frankreichs ſey 
darin feierlich anerkannt, Es liegt am Tage, daß 

Journaliſten mit ſolchen Verficherungen, wie dieſe letztere, 
nur ein Darifer, Publikum beluſtigen können. Was ung 
betrifft, ſo ſehen wir, auf die Umftände und das Ver“ 
trauen in die Gerechtigkeit und Weisheit unſerer verehl 
ten Fürſten und ihrer hohen Staatsbeamten geſtützt, und 
für berechtigt an, von ganzem Herzen und Verſtande au 
der Wahrheit ähnlicher Angaben zu zweifeln. Watte 
. Unverletzlichkeit wirklich angenommen, fd 
ſchwebte von dem Augenblicke an ganz Eurora und be 
ſonders unſer liedes deutſches Vaterland, wieder in der 
groß en Verletzlichkeit Wofür wären dann in Belglen 
die Ströme des edeiſten Brittiſchen und Preußiſchen Blue 
tes geſtoſſen? Ohne Zweifel für Frankreichs Integrität!“ 


Vom Niederrhein, vom 2. Auguſt. * 
Das auf Befehl Bongpartes im Jahr 1808 auf die 
Juͤter des Staatomiſiſters, Frhrn. don Stein, in dem 
Rein: Moſel⸗ und Sdardepartement, gelegte Sequeſter 
if durch einen Befehl des Königs von Preußen aufge ho 
ben worden und ſimmtliche Guter zur freien Dispoſition 
dieſes dach verdienten Mannes geftelit. — Die Dekrete des 
Königs von Frankreich, nach welchen die vornehmſten Au⸗ 
hänger Bonapartes beſtraft werden ſollen, werden wie es 
eißt, von den verbuͤndeten Mächte wenig beruͤckſichtigt, 
ondern militalriſch gegen alle dieſe Perſonen verfahr 
werden, die in ihre Haͤnde kommen werden, > 


auge 


Anzeigen. 5 8 
ich mich uit melner Niederlaage von Brillen Am ꝛgten dieſes Monaths Abends 7 Uhr, farb meln 
2 Leſeglaͤſeru, Operngläfern te aus ber Not be⸗ guter Mann un feit 38 Jabren mein fo treuer Lebens⸗ 
nauer Fabrik, deren guter Ruf läu et begründet in, getährte, der Kaufmann Martin Gottlieb Otto im nicht 
eufs neue emrfeble, wache ich zagieich beksunt, deß vollig vollbrachten 79ſten Lebensjahre an gänzlicher Ent⸗ 
diele Fabrike mit kürtlich auch elcen kleinen Vorraid k dung. In feinem zwoͤchentlichen Krankenlager ertrug 
von denen, von dem derdomten Englischen Phontet Walle, er mit ſtiler Ergebung die Leiden, die ihm von feinem 
don eifundenen, nod en mehreren Zeitihifen ais vers Schöpfer auferlegt wurden. Wer den Redlichen kannte, 
iͤzuch empfohienen periscop ſchen Bellen einseſandt bat. Pr mit ar 8 zen 9 ich ver⸗ 
st bin'äratıch bewahrt, daß bey kehre einen tre r „meine Kinder einen, für 
1 a“ De dische 3 Fabttat 8 ihr Wohl ſorgenden Vater. Indem wir dieſe Anzeige 
ke: ctden für tie Angen iu, getz cg if, weil der unſern Freunden und Vel wandten ieidmen, bitten wir 
Schu aller idrer cy d er auf wa en berubt. aug euch urs mit be ee en ben 54 ‚verfchonen, bie 
e . AWTEN MAN. Otertin, den 
fogenannten Dotitern, mit Auschezebe baßber Mürnder „ weir TE. mee Rinder und Schienen 
ger und franzöfifcher Waare Uiterg e Dir € n n egerſoͤhne. 
e 18. sa 1 8 Pte Bu m man 
naͤchſtens wieder eine Anzabl Eremplare n del, Baumwollen⸗, Wollen und Leinenwaarenhandlung 
dere. Wilhelm Aauche, am Heumerkt No. a9. ununterbrochen unter Endes ſtehender Unterſchrift fert⸗ 


Uuater guten Bedingungen wird ein junger, jedoch ſchan Er Wade Bien a DE 0 1 


eſetzter, Mann, von guter moraliſcher Führung und in⸗ Unfer elntiger Sobn, 6 Monat alt kath heute frü 
5 menden Orten Len . Ad m 2 Uhr an Schmpfen; welches wie een 
eines auswärtigen Handiungshaufes, bier AR wer Freunden hiermit anzeigen. Stettin den 15. Auguf 1815. 


Todes Anzeigen. 


] “die dalu nörhigen Faͤhigkei⸗ C. w. Voigt. C. S. Voigt, 
3 FR En die hieſige Nelturge rot, dr geb. Bergemann. 
ition gefaͤlligſt ua weiſen, an wen man ſich dieſerhalb —— —e—ñ 
Au verwenden hat. Publikan dum. 


i 5 5 Die Vermiſchung des Ro it Mutter 

cin 9 ih der Naͤhe von Steitin ſucht für ſel⸗ e l ggens mit Mutterkorn, und 
1 00 Sohn von 14 Jablen einen Hauslebrel, ver die dabei noͤthigen Vorſichtsmaß regeln betreffend. 
den gemöhnlichen Unterricht in Sprachen und le Es ift uns die glaubhafte mit Proben belegte Anzeige 

ie r . ao bie unter. 

air 2 2 „x 4 e e unter: 

n ‚ein Ent nrbmen will- zugeſichert. Das 1275 warme Witterang Acht wenig” beiträgr 2 
Nähere wird in der Expedition biefer Zeitung in erfah⸗ als se fonft Bun e mit Mutterkorn (Secale- cor- 
ten ſeyn, au welcht man ſich gefälligſt wenden ken. murum) Kornbrond (Ustilago etc.) beſonders auf dem et⸗ 
a was hoch gr etwas ſandigen Boden, vermiſcht an⸗ 
Die unter uns bisher statt gfundene Handlungs- Verbin- getroffen worden. 


0 ir h aufgelöst, Dieſe Krankheit des Getreides beſteht in wal en 
. er rn demzufolge die Activa und dunkelbraunen langen Körnern, welche, wenn 9 le, 


; den werden, einen haͤßlichen Geruch und fe idrii 
Passiva von Bagge & Comp. und wird fortan allein bittern Geſchmack verrathen. Es kann en Puder ncht 
die Geschäfte dieses Hauses für seine Rechnung unter unbekannt geblieben ſeyn, daß in feuchten Fahren der 
der bisherigen Firma und Unterschrift führen, Genuß dieſes Grtreides viele bösartige Krankheiten, als 
Ebenso übernimmt Carl D. F. Bohm die Activa Magen⸗ und 8 Erbrechen, Schwindel 
und Passiva der als Commandite von Bag ge & Comp. und zuweilen die bösartige Krübel⸗ Krankheit mit Laͤh⸗ 


\ mungen und Abfierben der Glieder, 
r von ihm geführten Handlung von C. Bohm & gigſaltige Nervenübel, Blindheit, Schlagfluß und mans 


Comp, in Stettin und wird nunmehr die Geschäfte der- g. f, w. zur. Folge gehabt hat. Wade Epileolie 
‚gelben für seine eitzne Rechnung fortserzen. boͤrden haben demnach ei eee Augen an Be⸗ 
. sh sollen Juli.ukıca u an; ee Ereigniß de richten, Ras Muklifen auf bie böfen ot 
> Carl P. F. Bohm. J. E. Bagge. Benin iu gad, und dee Getreides auf, 

f — de » und beſendets zu verhuͤten, daß das 

N Entbindungs Anzeige. dete Gegend benen d e, N 10 da ſchon in hi 
OGeſtern ftüb, an meinem Gebursstagg, beſcdenkte mich dig vor de en, abdethaht, 5 gebüö⸗ 


100 im Eiafahren gebreitet und nicht naß ein⸗ 
meine Fran mit einem Knaben. Stargard. den 14. Au- gefahren wird, weil ſolches beſonders bei der berrſchenden 


Negentelt zum völlwen⸗ Verderb ides Gelegen 
guſt 1817. Mannkopff, eit giebt, ei Verderb des Getteides Gelegen⸗ 
* JuſiliCommiſſarlus. baßſcbe 0 ümpfig, utes Mehl zubereſtet werden kann, 


itter, uͤbelſchmeckend wird, das daraus 


verbadene Brod nicht gehörig aufgeht, teigigt bleibt, 


190 der Genuß deſſelben die bemerkte Krankheit herbei 
rt. 


Die gedachten Behörden werden demnach auf die durch 
die Cireulair-Verfuͤgung vom aten Auguſt 1810 in Er, 
innerung gebrachte alk bei ähnlicher Gelegenheit 
naterm Aten November 1803, von dem ebemaligen 
General- Direktorio erlaffene und durch die offentlichen 
Blätter pudlizirte Verordnung, wegen Anſchaßfung eines 
Dreylingsſtebes und der dadurch intendirten Reinigung 
des Getreides von den krummen, langen und ſchwarzbraunen 
Körnern verwieſen, wobei den Miüllern, in Gefolge der 
gedachten Verfugung, bei Strate von 12 Gr. für jeden 
Scheffel, die Aung me dergleichen Betreides, wie in 

dem gedachten Publik udum auch geſchehen, in unterſa⸗ 
gen iſt; daher das Publikum zur Verhütung von den 
demerkten Krankheiten anzuweiſen, daß dies ſchaͤdliche 
: Getreide, im Bat es zuletzt naß eingefahren werden 
müſſe, nach geſchehenem Ausdruſch fo viel als möglich 
durch das Sieb qu. ausgeſondert, gelind in den Backöfen 
gedoͤrrt, geſichtet und vor dem Verbacken geſchlammt, 
auch das Mehl nicht an feuchten dumpfigen, ſondern an 
trockenen Oertern aufbewahrt, zur Velbeſſetung bei dem 
Verdbacken mit Kümmel und Kochſalt vermiſcht, das fo 
ſehr verdorbene Getreide, welches in hoͤchſt ſeltenen Faͤl⸗ 
len nichts als dergleichen lange, ſchwarze verdorbene Koͤr⸗ 
ner enthalten fol, überhaupt aber nicht zur Speifung 
auch nicht für das Vieh benutzt; imgleichen kein Brannt⸗ 
wein daraus gebrannt, ſondern vernichtet wird. Gleich⸗ 
falls werden die betreffenden Kreis und Stadt Phyftci 
auf dieſe ite Bed anfaerKam gemacht, und ſie ſowohl 
als die Polen Behörden piermit angewieſen, zur Ver⸗ 
buͤtung der ſchaͤdlichen Folgen der bemerkten Getreide: 
Art, thaͤtig zu ſeyn, und in ſpeziellen wichtigen Fällen 
uns ſofort, ſonſt aber nur, die gewöhnliche Anzeige des 
Zeitungs⸗ Berichts zu thun. Stettin, den 8. Aug. 1815. 
Poltzey⸗ Deputation der Kon tel. Preuß. Regierung 
N von Pommern. \ 


Publitandum. 


Da der Michaelis Kram markt 31 Alt⸗Damm auf den 
13. Detober d. J. fällt, die Juden aber an dieſem Tage 
ein Feſt haben, weshalb die Drtsbehörde auf Verlegung 
dieſes Markts auf den 23. Oetsber d. J. nachgeſacht hat, 
dieſem Antrage auch nichts entgegen ficht; ſo wird hier- 
durch bekannt gemacht, daß beſagter Krammarkt allererft 
Hi dem drei und zwanzigſten O tober dieſes Jahrs fatt 
nden wird. Stettin den roten August 181 

Polizei⸗Deputation der Königl. Preuß. Regierung 
ven Pommern. 


Oeffentliche Vorladung. 


Von dem Königl. Ober⸗Landesgerichte in Stettin, If 
über den Nachlaß des am ırten Januar 1814 zu Star⸗ 
gard verſtorbenen Haäuptmanns Johann Friedrich von 
Schwichon, auf den Antrag des Kitis⸗Curators der Be⸗ 
mn des Verſtorbenen, mit Genehmigung det 
Koͤnigl. Ober Vormundſchafts Collegii, am zoſſen Deebr. 
vorigen Jahrs der erbichaftliche Liquidationsprozeß eröffs 
net, und ein Generals Laudartonstermin auf den 15ten 
September dieſes Jahres, Vormittags um 9 Uhr, auf 
dem Ober, Landesgerichte vor dem Herrn Ober, Fandesge! 
nichtsRath Wolfart angeſetzt worden. Die unbekannten 


Gläubiger des Gemeluſchuldners werden vorgeladen, in 
dieſem Termine perſöalich oder durch Bevollmächtigte, 
wozu ihnen von den biefigen Jutz Commiſſakien der 
Ju C Heintze, Horfiscal Reiche, Hotfiscal Zitelmann, 
uſtz⸗Commiſſarius Ruth und Juſtiz⸗Commiſſarius Cos⸗ 
mar vorgeſchlagen werden, ihre Forderungen anzumelden, 
die Uikunden, worauf ſich ſolche gründen, vorzulegen, und 
fodann ſernere Verfügung, bei iorem Ausbleiben aber zu 
erwarten, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte verlu⸗ 
ſtig erflärt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige 
werden verwfeſtn wrden, was nach der Befriedigung 
der ſich gemeldeten Släubiger von dem Hauptmann Jes 
baun Frtedkich den Schwichowſchen Nachlaſſe übrig bleis 
den möchte, Stettih den rsten Mai 1815. 
Koͤnigl, Preuß, Sber⸗ Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachung. 79 
Nachfolgende Ältere Vorſchriften in Betreff des Tabs 
rens und Reitens in der Stadt, werden lan 
Beachtung hierdurch wieder in Erinnerung gebracht: 
1) Das ſchuelle Fahren und Reiten in den Straßen, 
auf den Märkten, über die Brücken und in allen dewohn 
ten, von Menſcgen zahlreich beſuchten Gegenden iſt bei 
J. bis 10 Athlr. Geld⸗ oder verhältnißmäßiger Gefängnigs 


gh hend d Jahrmärkte ik d n d 
129 rend der Jahrmaͤrkte as Fa ü en 
er der kleinen N der 


Roßmarkt nur von e 
Loniſenſtraße, vor den Buiſſonſchen und Seydellſchen 


Haͤuſern vorbei, nach der kleinen Dohmſtraße zu und von 
da zurück, erlaubt, an allen übrigen Orten aber bei 1 
bis 5 Rthlr. Geld⸗ oder verhaͤltnißmaͤßiger Gefängnißr 
12 9 8 0 u 1 0 
2 n Wochenm rf 2 e 
Vormittags u in en eee See e 1 
Wagen über den Heumarkt durch die Reiſſchlaͤgerſtraße 
Küterſraße und hinter dem Natbhauße fahren und ik 
die Paſſage nur allein durch den Hagen, die Schuſtraße 
und Frauenstraße offen. Uebererzter dieſer 1 
Ne at Geld⸗ oder 24⸗ſtuͤndige Gefaͤngnißſtra 
erwarten. > 
4) Am Bollwerk darf an den Wochenmarkttagen von 
7 bis 10 uhr Vormittags und in den kurzen Tagen bis 
ar Uhr, bei gleicher Strafe, niemand vom Naumthor 
au, bis zum Ausfall hinter dem Kaufmann Schmidti e 
Hauſe fahren; wer über die Baumbrücke kommt, mu 
in die Baumſtraße und wer über die Langebrücke kommt 
muß in die Langebruͤckenſtraße oder durch das Marien? 


thor fahren. 
x Kthlr. Strafe darf niemand den Altboͤterberg 


$) Bei 
e Yet it | 
egegnen ſich iwei ledige oder bel ! 
ace beide auf der rechten Seite aur Bade nur 
, Wer Pferde ohne die gehörige Aufficht auf öffent 
S 84 fen im Sie, 35 ne 
tBen,. toßen oder ge 
Schaden anrichten können, fiehen laßt, verwirkt eine Sr 
en $ bis 10 Rthlr. oder ver: Althißmänige Gefäng⸗ 
In vusvermeidlichen Fällen, wo der Fuhrmann ſich auf 
kurze Zeit, z. B. deim Abladen don Wag en ze. ber 
Ausfe ten von Gekränfen, in die Häuſer begeben muß, 
genügt es, wenn die Pferde an beiden Außenſelten abae⸗ 
ſtraugt werden; wer aber auch dieſes unterlaͤßt, verfaͤllt 


‚a a Kthlr. Strafe, und bleibt fur den etwonlgen ange, 
richteten Schaden verantwortlich. Stettin den raten 
Auguſt 1815. Koͤnigl. Polizei Direetror. Stolle. 

— 

r ROC L AMA. 
Von dem Duschlauchtieſten, Broßmähtlsfen Fürften 
und Hrn. Hrn. Cent XIII., det Schweden, Norweger, 
Gothen und Wenden Könige, Herzog zu Schleswig, 

Holſteln, Stormarn und der Titindurſen ꝛc. ꝛc. sc. 
Unſerm Allergnädigften Königs und Herrn, 
5 Wir zum Pemmerſchen Hofgerichte 

verordnete Director um Alteflores, 

Thun fund: daß da von led und Woblge⸗ 
lahrten Hoftath Kuhl in Sttalſend als gemeinſchaft ichen 
Auwalde der Creditoren des Menfionarii Schroder zu 
GroßenWendorf bey Uns angeielst ist, daß dieſe Con⸗ 
cursſache dabin gediehen ſey, daß üder die Vorzüglich 
Reit der Ereditoren der Spruch erfolgen könne, Wir dazu 
den ıften November d. J. angeſetzt haben. 

Wir eitlren demnach, Kraftragenden Amts, alle vors 
erwahnte Ereditores, daß fie ſich in dem prfigirten Ter⸗ 
min dieſeldſt einfinden und der Publication des Priorilaͤts⸗ 
nd semärstgen, d. er 

atum Greifswald den 3 k 

1. Hofgerichts, ſubſer. 
= 2 ® 2 Moͤller, Director. 


Bekanntmachung. ; 
Es feblt der biefigen Stadt an einem tüchtigen Zim⸗ 
Mermeifter. Wir laden diejenigen, weiche ihre Faͤbigkelt 
durch Atteſt der Prüfungs Commiſſion für die Bauhand⸗ 
werker dewelſen können, biedurch eln, ſich bey uns zu 
melden, und konnen — zu und 5 Dann 
; oraus ver, ern. Gollno en n. 

„ * Bütgermeiſter und Rath. 


Auction auſſerhalb Stettin. 

er Nachlaß 

im von Flemming, deſtehend In Kleidungs⸗ 

Racker, Wilcke und Hausgetäch, ſoll, auf Befehl des 

önigl. Oder Landesge ſchie zu Stettin, am zzfen Auguf, 

Vormittags um 9 dr, daſelbſt öffentlich meißbietend, 

gegen gleich baare Bezablana in Courant, verkauft wer⸗ 

den; welches hierdurch dekannt gemacht wund Ponger 
en arfien Julit 1815. o ck. 

o Ilz verkauf. 

Es ſollen 8 Stellenduraſchen Forſt 200 Stück, 

ausgejeichmere Büchen, den ıflen eptemter des Mor⸗ 

ens um 10 Udr, plus licitandis ver tauft werden; Lied⸗ 

aber werden dazu eingeladen, vom zsten Auguſt an, 


d A b . 
können fie in der Forst beieden kektn . Ramin. 


Zu verauetioniren in Stettin. 
8 e is 

> olge des mit von dem Koͤpigl. Dber,Fandeages 
v. elite Auftrane, werde ich die zum Nachlaſſe 
des Criminaltaths Boeurwleg ahötige Bücher am zgften 
Among dieſes Jabres, Nachmittags um 2 Uhr, in der 
Dan kammer des Koͤnigl. Dber-Kandesaerichts öffentlich, 


N en 


des zu Rebbin verstorbenen Ferdinand 


bleteſden verkaufen; weiches ich dierdurch zur Wiſſen⸗ 
ſchafk des Publikums dinge. Dae gedruckte Bücher⸗ 
verzeſchniß iſt in meiner Wohnung gratis zu bekommen. 
Stettin den 7. Aug uſt 1. Die 
... 0. Zitelmann ., Breſteſtraße No. 362. 

5 Vizore Commiſſionis. 


Auf Verfügung Eines Könfgl. Stadigerichts werde ich 
am zofien Auguſt d. J. Nechmirtags vm e Ubr, in den, 
jnſeits der Oder nuter No. 55 und 61 belegenen Speichern 
folgende Kandisk kendtettec, old} 346 Deckel, 18895 
Seiten 12016 Enden und 20297 Boden, kleiner Sorte, 
und 5515 Deckel, 90:5 Selten, dot Enden und 9407 
Boden, großer Art, gegen Adee Bezahlung in 
Coarant, öffentlich an d Me 705 verkaufen, und 
in den zuerft genannten Speſcher die Auetion anfangen: 
Stettin den 18. Auguf 1 25 Dieckhoff. 


n ıgten dieſes Monats, Nachmutags um = Uhr 
left ie durch den Mäckler Hertn Homann im Speiche 
No. 2 am Bollwerk, Auction über eine Parthev Mas 
deira und Galabreweine abhalten. Stettin den raten 
Aug uſt 1815. Hoffmann & Barandon. 


Am toten Auguſf, Nachmittage um 21 Uhr, ſoll in 
der Speicherſtraße, im Speicher No. 45, m goldnen 
if benannt, eine Porthey neue Smirn. Roſinen und 
bolländiſcher Vollhering in Auction verkauft werden. 


Auction über eine Portbey ruſſiſche Heede den aaflen 
August, Nachmitzags 2 Uhr, in der Frauenſtraße No. 916. 
SSS 


Am agen August, Nachmittags um 3 Ubr, ſoll in 
der Gpeicherftioße im Speicher No. 50 cite Partbey 
febr gute frantöſiſche Weine, deſtebend in Hoch⸗Szurerne, 
Barsac, Cahors, fein und mit tel Medoc, Roussillon, Lunel 

znac von verſchiednen Jahrgaͤngen in Auction 


e Haadlarg in Leut am den den. 


R Fenn. 

Am zoſten Auguft, Nachmittag um 2 Uhr, Toll i 
unserm Haufe eine Parthey franz öſiſcher Weine, Beftcher 
in Haur-Barfac, Haut- Sauternes, Haut-Preignac, St. Croix 
du Mont, Loupiac, Graves, und Langoiran von 1814. 
wie auch ein Poſten Haut-Preignac von 1813, für aus- 
würtige Rechnung, öffentlich an den Meiſtbietenden ver- 
kauft werden. Die Proben find von jetzt an bey uns zu 


haben. Stettin den sgten Auguſt 1815. 


Gottfried Schultz & Comp. 


Ju verkaufen in Stettin. 
Ein Meines Ebelonpſchif, von 121 Commerilaten, der 
junge Eark genannt, und disder von dem Schiffer Sali⸗ 
fieder aus Anelam gefabren, ſoll aus freyer Hen“ verkauft 
werden und können etwanige Liebhaber dos Nähere bep 
* * ff, 7 


mir erfahren. J. C. Graff, 
Löckoltzertraße No. 1029? 


‚pelländife Rübäht,: Süßmilckäſe und Hering, E 
Ki Bley, Gloͤtte, Ninium, zu den biltagen "reifen, 


Friedrich Nrafft. 


Seinem Zucker, Koffe, Berger Feberthran in gamer 
und balben Tonnen, Eareiner Reis, Stockfiſch, Juch; 
ten zu den billigen Preiſen bey 2 

Zolm & paulcke-. 


Schönen frlſch geräucherten Lachs, Caviar, küchen 
bofüändeſchen Hering, Sardellen, Süßmiſchskaſe, beg 
Sornejus, Louſenſtrahe. 


Neuer Carol. Reis, Provinzmandeln, Coriathen, Schmp. 
Rofinen, Baumöbl, Candis, ſo wie auch engl. Moſtrich, 
ferner alle Sorten ſchwediſch Elſen und de venändiges 
Lager von ſchoͤner bunt koͤrni ger Eile E wi ipeimi 

U mi. 


- Große 5 aa a Stuͤck ro 8 ,  Maumenmaf 
2 B. 3 Gr. und 8 5% A. 10 Gr., bey 
ww. Pfark, Möuchrütet No. 556. 


oll. Schot und Kunkaheringe in Tonnen und 
teiden W 1 20 11 butt conſel⸗ 


Fer N bett 20 Gr., neuer Kirch Ne, 
sofa, a Quart ı R 2 0 Tolhen Magen, a Quatt 15 C, 
m AR Kümmel ı= Gr. Courant und nene 8 erläge, 
jetzt 8 Gr. ord. Muͤnze a Stück, zu haben 2 ? 


Eine Parthey von circa 100 Stück ſichtene Kündpiter 
gu bieſigen Bauten noch brauchbar, liegen an meinten 
Holihof in Gradow aut 1 577 Hand zum Verkauf und 
wird fie meln Holmärter Becker auf Verlangen vorzeigen, 

x Johann . * 


SGerſte bey Phil. 
ene e Ne. yon: 
Ein neuer helfaiee: Wagen mit 2 Sitzſtüblen und 


am Pritſche, ein gutes braunes gjäbriges 
Reiten und Fabren brauchbar, ee — 


2 welſet die Zeltungs⸗Expedition zum Berkauf nach. 
REIT FF CC 


aus verkauf. 
„Die auf der Slſttow . ſtadie nabe am Ziegenther 
No, 22 und 23 belegenen, der Frau Hauptmann von 
Pa iugedoͤriges beyben Häufer, ſollen aus freyer 
and verkauft werden Kaufluſſige baden ſich deshalb au 
den Unkerſchriebenen zu wenden, von welchem fie die 
Verkaufobedingungen erfahren können. Stettin den 
7. Augüſt 1815. Zitelmann 2., . 6 
Brelteſtraße No. 362. 


wobnang, fo zu miethen geſucht wird. 

Den Miether elner Unter⸗Etage von ungefähr 3 Stur 
ben, Küche, guten Keller ꝛc., in einer zum Handel gut 
gelegenen Sttaße za Michgeli d. J. Weiser die Beitunge- 
Erpedition zefälligſt nach. 


5 au vermiethen in Stettin. 
Da üb jetzt kein Inn. Käufer. in dem 
a terug nn 


148 en e Bat 0 8. 5 a ae Sa kulben f 
er dat 0 e Maurer Sepbel näher 
Aeskunſt. Stettin in en en 1872 rn 


lelue Dohmeroße w u⸗ 
e 


Altpeterberg Ne. 887 ache 


se gut meublirte Stube 
Ar Kammer an einen 


en Herrn 2 * ar 


belegenes Such © von mittelm 


No. 999. in der Baum 


niſſe und o m 


e 
8 4 


Fuhrſkraſe Ne. 249 If eine Stube it Mendel 
vermiethen. 


In dem lu der Frauenſtraße No. 902 7 Hauſe 
if die zweite Etage, deſtedend in 4 Stuben, Kommern, 


deller Küche, Keller und Hoſtgelaß iſt zu Michaell, dieſes 


Jahres zu vermierhben, Die Bedingungen find am Bol: 
ſenihor No. 938 deym Herrn Müller zu erfahren. Siet 
tin den sten Auguſt 1 rf. 


Eine Wohnung, geek hend aus 4 Stuben, Kammer, 
Kühe nedft Spiteht unter, Keller und Dohaelaf,ift zum 
erſten October zu Fehn, im Haufe No. 1027. am 


Krautmarkt. kuchi 


nes u — 


Ein geräumiger gewölbter Keller ii sur ir Manrennieberlage 


iR. ſogleich zu indie im Haufe No. 1027, am 
Krautmarkt. „. 
4 De 


Meine erwartete oſtftieſiſche Futter iſt nunnichro hier. 
Zugleich habe ich mit derfelben eine Parthey fchr ſchöner 
Käle mit und ohne Kümmel erhalten, welchen ich mit 
der Butter ne zu billigen Preifen hiemie offgrire, 

- Fel dinand Lippe, 
Laſtadie, Speicherſtraſse No. 69 (b). 


"Di beften Arrac und Rumm, fo wie mit allen Fa 


nd ſpaniſchen Weinen empfehlen 
ſandiſgen Duſſe & Schulz, große Oborfrahe d. No. 12. 


dein a Coffee, 3 Pfund 104. Gr., und feine 


ei rke, Faͤſſer er, 60 bis 70 Pfund Netto, 


bey F. Blume am Kohlmarkt. 


Ein in der ur n Nl im Toriter at 
verk auf 
werden. Das Nähere er rer Kiebbaber be beim ae 
miſſatius Brandt. Stettin den 16ten Auguſt 1815. 


Auſſer vielen ander 
im Kuuſt⸗ und Ind ate Kubſtraße No. 288, 
wieder alle Gattungen Strickbaumwolle, Herren⸗ und 


Franenſchube, Frauen: und Kinderſiefeln, Herrenhuͤte, 


oͤrſen, Pompadours, Hauben und andere p 


utzſachen, iu 


den deſtimmten billigen Fabrikpreiſen zu verkaufen. Sam | 


tin den 11. Auguſt 1315. 


4 Starte, 17 eee beunumolene 2 

gem Prelſe, einzeln und Dutzen m Kunſt⸗ 
und ee Kuhſtraße * r 

Einem verehrungswürdigen ＋ 15 Se ich erge⸗ 
benf an, daß ich wiederum Unte reiben gebe, 
auch ſchreibe ich bey — 4 Gelee Bethel 
lungen u. f. w.; ‚bitte meiner Eingedenk zu ſeyn. 

* Rubedor Stettin, 
große Dobuftraße No. 793, elne Treppe doch. 


lle e Mi eg e fobald als möglich, 


diefem I 
Di ch e deinen e 
Ein junge 


gungen foglei ‘mic als Lehrling eintreten, 
1 Mae Lengerich, 


Der Me 
Möndenirahe No. 468 zte Etat. 


* 


an mehrere Jabre ein Sie 1 
n eben 


enſch, der nicht ganz ohne Aschen, 
ü „ kann unter billigen aue 


Waoren und Meubles, find jetzt 


Nach St. Petersburg BER BE 
i it. Joh. Tiedemann mir feinem Schi 
us Grech 2 feiner Entlöfchung abfgeln; dies 
mache ich den Herren, die Güter nach dort zu verfchiffen 

haben, hiermit ergebenft bekannt, C. G. Herrlich, 


Marktanzeigen in Stettin. 


j r f Durch bil: 
wieder mit allen Art keln völlig verſeben ist. 

lige und auftichtige Bedienung e en 

zu erhalten mich befireben. am Heamatkt No. 29 
—— 

ehlen wir uns 

Zom bevorſtebenden Sommermarkt 3 een 55 

alm ’ 


g g ebenden hieſigen Jahrmarkt, auch 
in DE Hude, en Sobaut un vr bisherigen Di 

eterſen ausitehen werden, 16 
e . unſern 2 m 

njuzeigen, mit der? u 

Bonner anten Such dort zl beehren und empfeh⸗ 
Fut ihrem w unfren gewöhnlichen. Stable, Eiſen⸗, Meſ⸗ 
em uns auer meriewagren, diesmal gan; befonders mie 
fing: und Ga 1 und ſchön aifertirten Lager von gemal⸗ 
ee pee fes fein tafirtin Tabacksdoſen, 


18: Caffeebretter, Theema⸗ 
firten garen agu 15 en und vielen an⸗ 
ſhinen, Leuchter, Zucker und — — 5 


e e uhr Hüige Preiſe und die rrelſte Be; 
uſt 1815. 
6. u ale Wittwe & Comp. 


i Saart ehle ich mich zu 
achflehenden Waaren empfehle N 
70 dg Sommermarkt dai, 5 15 
ſchone Cattume zu Kleider und Meubles e Sammet 
alen Farben, ſchwarzen Atlas, Taffent und Cong 
ſtarke Weſten und Futter⸗Serge, leichte Sommer m 
Winterzeug zu Röcken, Beinkleidern und Weſten, 15 
rino und Bombaſſins zu Kleider, baumwolne, won 
ne und Merino⸗Umſchlagetuͤcher und als in 
allen Farben und PBreifen, baumwolluen und halb⸗ 
idnen Ginghams, Batiſtmuſſelin, Baſtard, Mull und 
aconn weiße Kleiderzenge, ſchoͤn geſtickte Muſſelin⸗ 
atze, Sans pein, tencbaumwelle in allen Num⸗ 
wein und Preiſen, Muſſclim und Frangen zu Gardi⸗ 
nu, Halstücher für Herrn in allen Größen und Far⸗ 


ben, und noch mehrere audere Waaren. Stettin den 
18. Auguſt 181. Friedr. Wilh. Croll. 


Mit meinem Tuchlager und ſonſtigen Waaren, ſtehe ich 
während dem Jahrmarkt auf der gewöhnlichen Stelle, auf 
dem Kohlmarkt, in einer Bude aus, und empfehle mich 
damit zu den billigſten Preifen beſtens. Stettin den 18. 
Auguft 1815. A. F. Weiglin. 


Neue Tuwchwaaren, 

Von meinem, in der letzten Franckfurther Mefle aus- 
gewählten Waarenlager, exbiere ich einen Vorrath von fei- 
nen und mittlern Tuchen, Cafitir, Wollcorde und Calmuckk 
verschiedener Farbe, in dem nachiſen Stettiner Markt zum 

illizſten Preis. Auch eine Anzabl feine $. br. Tuchre- 
ſter zu Röcken und Beinkleigern paſfend, Überlaſſe ich 
zum Fabricken-Preis. Mein Stand ift in der Mönchen- 

alse dem Spritzenhauſe gegenüber, 
C. G. H. Fetersſon aus Stargard, 

I. G. Zumbert aus Berlin empfiehlt ſich zu n bevor⸗ 
ſtedenden Semmeimerkt, im Hauſe des Hrn. Jolchow, 
mit feinen Byiouterle- und Süberwaaren, auch giedt er 
deym Einkauf von Jug elen, Perlen, Gold und Silber 
dle Löchſten Preiſe. <> 

Die Dobdehändierin S. Löwe aus Berlin Ift Freytag 
den rgten dieſes zum devortebenden Marke bier einges 
treffen. Sie empfiehlt ſich beſonders mit den allernene⸗ 
ten Modewaaren von Hüthen, Hauben und geſtickten 
Sacken ꝛc., Hüthe beſonders ſowohl zum Sommer, als 
Herbſt und Winter, zu den allerdillſgſten Preiſen. Ihr 
Lonis ik im Hotel de Pruſſe. Stettin den 18. Aug. 181. 


C. Seinicke aus Berlin empfiehlt ſich zu dieſem Stets 
tiner Jabrmarkt zum erstenmal mit ein wobl aſſortirtes 
Waatenlager, beftedend in palbſeldenen und daumwollenen 
Ginghams, ſowodl geſtreiſt als carrirt, in dunkeln und 
dellen Farben, ſchwarzen Taſt, Levantin und Atlas, fei⸗ 
nen 3. Cambry, Muffelir, 2. und $. dr., baumwollenen 
. br. Levantin, glatten und drochlrten Gate, feinen welßen 
und bunten Pigue und Rips zu Weſten, großen wollenem 
Umſchlegetüchern, gelben und melitten Nankſn, fehr ſchoͤ⸗ 
nem patentvaumwollen Strickgarn zu verſchiedenen Prel⸗ 
en Mn Pre at 1 1 die 
9 elle, e Bude er ed uf⸗ 
mann Wletzlowſchen Hauſc s. n 


Der Strumpf, Fabrikant L. Dünth junior ans Berlin 
empfievie ſich dieſen Markt mit n junior ang Beelln 


don baumwelleren Paten tftrickzarn, in alen Nummern iu 
herabgeſetzten Preiſen; . = 
nem Steſckgurn; 


deumwollenen und wollenen Strümpfen und i 
e 

anfe des Herr 2 
. e und derer remyte wal 


* 


ooo o o 

IJ keinewande Anzeige zum Fabrikpreiſt. $ 

FF 
Der Leinewand⸗Fabricant Dietr, zumbohm aus Blele⸗ 
feld empfiehlt ſich mit einem vollſtändigen Lager von Dies 
lefelder, Holländiſcher, und Wahrendorfer Hanf inewand 
in ganzen, halben und viertel Stücken, a Stack von 
5 Berliner Ellen, zu 18, 20, 22 und ſo weiter bis 
135 Een, Ach t 16 e 

e nupft e mit weißen und rothen 3 „ 
a Jaboge Pein Stand iſt in der Bude gerade 
über dem Haufe des Herrn Commerzienrath Schulze 


auf dem Roßmarkt. 


Unterzeichnet? Kaufleute ans Brandenburg bez «ten den 
bevorftebenden Markt dleſelbſt zum erſtenmal mit einem 
gut gewählten Lager von Tuchen, Caſimir und Fotter⸗ 
zeugen, und nehmen ſich'die Freybeit, einem dochgeehrten 
Publico ſich ergebenſt zu empfehlen, indem ſie reelle und 
billige Bedienung verſprechen. Idre Buden ſteden neben 
der Miniſterlalſchule. Stettin den 16. Auguf 1815. 

Zolſche & Zintze. Niefeld & möbius. 


J. C. Zumbohm junior aus Bielefeld 
empfiehlt ſich zu dieſem Stettiner Malkt mit allen Sor⸗ 
ten bolländiſcher Keinewand von 25, 30 ic, bis 120 Rthlr. 
pr. Stuck, WBielefeider, Hanfener und Wobrendorfer 

u von 10, ia, 14 ꝛc. dis so Rthlr. pr. Stück, Hal: 
derſtädter Haugleinen von 4, 41 bis 20 Gr. pr. Elle, Ta: 
ſelgedecke (hollandiſche Garnitur) mit. 6, 12, 16 und 
9 W 2 12 ge — 22 Dun zn 

an er don 12, 14, 18 ꝛc. bis 36 Nthir, pr. Dutzend, 
bollandiſchen und ſchleſiſchen Sedrapefuchern von 28, 3, 
4 de. Bie #6 Debir. pr. Dunond, nen fert: 2 
u Jabots se, pr. Elle 1%, 2 ꝛc. bis 7 Rißir., os. 

iſch⸗ und Handtücherdrell e. Seine Bude fleht auf 
dem Noßmarkt dem Haufe des Kaufmann Hrn. Michaelis 
gegenuber. l f N = 


Daß ich den bevorfiebenden Stettiner Sommermarkt 
mit einen optiſchen Waatenladen abermals beziehe, zeige 
ich biermit ergebenſt on; ond bitte, da ich dieſesmal 
mit ſchoͤnen ae ſicher jeden auf das reellſſe be⸗ 
dienen werde, mir das geneigte Wohlwollen nicht zu 

itjtehen, Meine Bude ſteht auf der Stelle wo ſonſt die 
8 cksbude geſtanden hat. A. Jego. 


F. Bartz aus Berlin bezieht periönlich dieſen Som⸗ 
20 ir und empfieblt ſich mit bela dss Da, 
menputz, als: Hüthen, Hauben, 5 

uhen, Blumen, Bändern, achtes Eau de Cologne, 
Riechwaſſer, für Damen und Herren, ganzen und halben 
Hagrtouren, Platten, Flechten, Locken, Kämmen mit 
Locken, Pomade und Oeßple zur Erbaltung der Hager c. 
Er ſteht aus in bin alten Logis bey dem Tonditor Hin. 
Regen, dem Hotel de Pruſſe gegenuͤder. 


Mit Damesflechten und Locken in allen Couleuren, wle 


auch mit Locken auf Band, empfehle ich mich zum bevors 
eehrten Publikum 


ſtebenden Sommermarkt einem bo 
ganz ergebenſt. Auch nehme ich Beſtellungen darauf an 
und verſichere die prompteſſe und dilligſte Bedienung. 


Stettin den 18ten Anauß 1815. 
„ iiſeur Taddel, am Krautmarkt No. 96. 


3 we 
ee gem Nach ec von rer aan und e 10 | 


Fraiſen, Kragen, Hands 


denen Sorten, welche von 10 
desgleichen a 


Mit einem wohl affortirten. Vorrath von Flzten⸗, 
Wande, Stutz, und allen Arten gen modernen goldenen 
und ſilbernen regullrten Taſchen⸗Uhtren empfehle ich mich 
mit dem Veifprechen der billigſten Preiſe zu dieſen Markt 
beſtens. i Ferdinand Schmidt, 

N - wohnhaft am Bollwerk. 


— ir ö iciið — — — 7 —xZfy ͤ ꝓerſ—— 

Ich empfeble mich zu dieſem bevorſtehenden Markt 
mit einem anſehnſſchen Vorrath von Spiegeln und Trl⸗ 
maar in allen, A ten und Größe, auch neome ich alte 
Solegel im Tac ab, und verf.ctige Leichenſteine und 
Monumente in Stein und Hell. St ttin den 16. Au, 


guſt 1818. t om, . Sangally, 
Beer kleine Dobmftraße No. 688. 


Madame Olivier aug Berlin empfiehlt ſich iu dieſem 
Ste uner Sewmerwarkt mit alen möglichen Sorten feis 
dener und letzener Recenſchlrmen, wie guch Pro meneurs. 
Sie bittet um geneigten Zuſp uch und ven pricht die bil 
liaſten Breite; ore Bade Hehe auf dem Roßmarkt, nicht 


weit vom Hauſe des Herrn Baiſſon. 


Avertissemen t. 

J. Franck aus Frankfurt an der Oder, 
empfiehlt ſich zu dieſem bevorſlehenden Markt mit ſeinet 
bekannten engliſchen wehltiechenden rothen und weißen 
Seife, fo wie auch mit allen Gattungen weißen Waaren, 
Manſcbeſter und Gingham, nebſt J. dreiten Cattun u 
mebreren andern Waaren, verkauft ſolche zu auſſerſt bill 
gen Preifen und bittet um elnen zahlreſchen Zuspruch 
Seine Bude iſt an der Ecke vom Roßmarkt, dem Wein“ 
kaufſchen Haufe gegenuber. 3 | 


neige. 


von, daß fie alle Arten von Augengläfern nach Kun 
regeln verkertigen, welche blos von Kronen und Ehriſtall 
glas geſchliffen werden, durch deren Gebrauch die Augen, 
nach ihrer verſchiedenen Beſchaffenheit, nicht nur das 
erforderliche Licht bekommen, ſondern auch vorzüglich 
eonfergirt werden konnen. Ihre Brillen find nach der 
Verschiedenheit des Augenmanses, ſowohl für kurz⸗ als 
Uahſichtige, als auch fur ſolche Augen, die nicht in bet 
Nahe, ſondern nur in der Ferne ſcharf ſehen, eingerich / 
tet. Diejenige Brille, welche den Augen, je nachdem ſie 
beſchaffen find, am angemeſſenſten und wohlthaͤtigſten if | 
wird fogleich nach den Regeln von ihnen beſtimmt, fobald | 
ie die Augen geſehen haben. Licht und deutliche Untet / 
ſcheidung der Gegenſtaͤnde wird ohnfehlbar einen jeden 
über das Gekͤhl feiner bergefellten Sehkraft mit Freuden 
erfüllen, a hr beforgen darf, daß die Augen 
angegriffen und noch mehr geſchwaͤcht werden; diefe Ber 
* findet bloß bei ab eres Miene ſtatt. Sie 
verfanfen auch kleine und große Mikroſcope in verſchie“ 
e Vet, Sarerpe, Dune 

| 2 „Telescope, Vergroͤße⸗ 
rungsſptegel, P’iimära, doppelte und einfache e 
ten u. d. m. Auch kepariren flbige alle ſchadhaft ger | 
wordene Gläfer und ‚Cameras, obledtas. Sie bitten um 
eye du indem ein Jeder gewiß überzeugt 
en kann, daß er aufs beſte bedient werden wird. 9 Pal 
Logis iſt beim Conditor Lichtenberg, Reifſchlaͤgerſtrahe 
No. 133. ai. Bernhardt und Cemp. ui 


Hlebel eine Bellage. 


‘ 


Beyiage zu Mo. 66, der Königl. privifegirten Stettniſhen Zeitung 


> Ver u 8. Juli. , Nation, die Verbündeten am liebſten nennen, unverholen 
Heute wurde hier der an bad 5 8 zeigt;, wierzig tausend Bu hen e ache gebliebene 
5 er Ni 


9 ale ABER Le Wan Byte 
von ä 1 5 zur Laſt. daß dieſe. Verblendun 
Subaltern: Olſi niere des gteß 5 110700 0 Grat. über den eignen Zuſtand Ks it den, uigebungen des 
die keiche des heldenmuͤthigen Jünglinge int Gm Holes ſich ungeſcheut zeigen Und, Port ahtheilige Wir⸗ 

7 3 AL SHARE 26 als Huge ö . Sb war man allgemein er⸗ 
Wartenburg beim Aus druch d 1 Er begand 2 0 nt, iu den biefigen Zeitüngen einen. Artikel zu leſen, 

Schlachten von Fleuras und Belle Allauee. In iwd beßehlt, die weiße Fahne aufzuſtecken, aber durchaus 

em Gefechte bei Balle ven mehreren feindlichen verbietet, irgend i den verbündeten Eee 


ct 
erke üllt vom Geiste feines boch“ Rücken if, fo hat der Feldmar i i 
1 2 er fandhaft den angebotenen betohl Br do, hat der $ ſchall Fürst Blücher ſogleich 
) Pr Dahl 91 5 fang dere 50 Fat ‚einzunehmen, 
t 1 vom! N 3 + 15 134 all. k, 
Mensch An un pier & verhiag , it amsenendet weißen ee akt, die Feſtung wurde ungeachtet der 


ie vi chte, Deſtreich, Rußland, England und er ſteht mit che in fehl 
„Die vier Mächte, 5 Ei De) e 
| Kann ihnen das nicht erſetzen, was fie an jenem verloren. 
Die Entscheidungen, weiche man erwartet, — Dem Preußischen geheimen Skaatsrath Juſtus Gruner 
werden hiedurch ſehr erleichtert und beſchleunigt werden. wird im Rimen der Verbuͤndeten die geſamm 
— & Aachen Conferenzen, welche die Miniſter dieſer Polizei hier übertragen werden, und wird derſelbe dieſen 
— Mächte halten, haben die Framsöftfchen Miniſer al. großen und wichtigen Wirkungsfreis unverzüglich antrer 
ve 5 2 Beil, aber auf eine Art, welche der Lage der ten. Dieſe Stelle konnte nach einſtimmigem Urtheil nicht 
uma x maß iſt; ſie müffen nämlich dafelbit täglich glücklicher beſetzt werden, als durch dieſen eben fp eifrigen 
ds Protofol ihrer Berathungen mittheilen, um die Wei: Vaterlandsfreund, als talentvollen Staatsmann. 
ſungen zu empfangen, die man für werhig haͤlt ihnen zu x : ’ 
9 


25 Wurde der vier Mächte und ihrer s Paris, vem z. August, ; 
— 75 ns fo ſehr angemeffene Maaß⸗ Wie es heißt, follen in Folge der von den Preuß lſchen 
regel muß allgemeinen Beifall finden, ſelbſt bei den Ein. Generalen genommenen use alle Franzöſiſche Of⸗ 
ſichtssollern unter den Frautoſen, die wohl fühlen, daß füiere, welche ſich ohne Authoriſation zu Paris be nden, 
ihre jegige Regierung nicht unbeſchraͤnkt walten dürfe. — arretitt und als Kriegsgefangene behandelt werden. 


on Auvergne der Abel Lefe⸗ 
eſen trei 
ruppen von Lyon aus 1 


en. 
\ ch aller Hofe ſeyn, daß bald auch auf eine ausdruck? Die regulairen Truppen meg gen m, 
inge Weiß, und durch i 1 gland ber Fran- als ſich die Sa Fer geen deen waren, haben, 
J n 


de iche Weiſe die Wiederein⸗ 
Frans der . Stillſchweigend iſt die Desnouettes ſchon k 


N Base Erklaͤrungen erpfichteh, in dieſer liſches Kriegsſchiff Por He Bonaparte, auf ein Eng: 
in dem Sinne jener Erklärungen, Kein Wunder, Heute e 
daß Ri Her Thel der ſogenannten Bourbonſſten ſich ſtellten When Die Beh 
ich jetzt wieder als die bitterften Feinde der Fremden, krugen, eingeladen, fich zum 
ie fie, nach dem Beiſpiele Ludwigs 18. in feiner Prokla⸗ im Hotel de Briffe 


ir 
Y 


die Weiſung, auf jede Anforderung bereit im ſeyn, die. 
Beweiſe vorzulegen, nach welchen fie berechtigt find,’ 
einen Orden zu tragen. N Sr 


Anfänglich glaubte man hier, daß die Daͤniſchen, Hans: 
ſeatiſchen und anderen Truppen Befehl erhalten hätten, 
ihren Marſch nach Frankreich nicht weiter fortzuſetzen. 
Dieſes iſt aber nicht lose ſondern man vernimmt 
vielmehr, daß noch 350,605 Mann frifeher 
ven ſich der Frau zöſiſchen Sräuze nähern. 


Die Nachricht daß der @eneral Lamaraue den Königl. 


TCtuppen ein Gefecht geliefert, iſt ungegründet. 


5 Rombhbufuelt, vom 31. Juli. 

Die von der verſammeſten Kaufmannſchaft von Lon⸗ 
don Sr. Durchlaucht dem Fürſten Blücher von 
Wahlfladt votirte Denk- Addreſſe für 5 5 und der 
Preußiſchen Armee in der Schlacht bei Waterloo der 
Engliſchen Armee geleiſteten heldenmuͤthigen Beiſtand, 
95 aus London allhier eingegangen und lautet in der 

eberſetzung folgendermaaßen: 

Mein Herr! ö De 
Ich habe die ausgezeichnete Ehre, Ewr. Durchlaucht 

die Dank⸗Addreſſe der Eity von London vom ten d. 

M. zu überreichen, worin dieſelbe das hohe Gefühl 

ihres Anerkenntniſſes der wichtigen und wirkſamen 

Dienſte ausdrückt, welche von Seiten Ewr. Durchl. 
und der tapfern Preußiſchen Armee unter Ihren Befeh⸗ 

75 = 1 8 n 

. 4. ammte 7 

macht geleiſtet worden. = Fan 58 ge 
Ich vermag nicht, Ew. Durchlaucht zu beſcchre 

wie ſtolz ich bin, bei dleſer großen Gelegenhelt beauf⸗ 

tragt zu ſeyn, Ihnen die Dankbarkeit meiner Mitbür⸗ 

ger, deren Geſſunungen ich in fo vollem Maaße mit 

: Shuen theile, hiermit ehrerbietigſt darbringen zu kön⸗ 

non, Ich habe die Ehre, bochachtungs voll zu behatren, 
Ew. Durchlaucht i 

gehorſamſttreuer Diener 
Samuel Birch, Mas or. 


ar 


An Se Durchlaucht 
Feldmarſchall Fuͤrſt G. L. Blücher 
von Wahlſtadt ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


In allgemeiner Sitzung der Kaufmaunsgilde der Lond⸗ 
ner Eity, gehalten am Freitag den 7ten Juli 1815. 
„Birch, Mayor!“ 
Die Vetſammlung beſchlleßt einſtimmig, daß von 
Seſten dieſer Innung dem Marſchall Fürken Blocher 
und der braven Preußiſchen Armee die herzlichſte Dauf- 
fagung dargebracht nierde Fü die ſchnelle und wirkſame 
Hülfe, weſche dieſelog ain igten Juni geleiſtet haben, 
unnd welcher dag er 18 e Reſultat jenes denkwür⸗ 
digen Tages in fo, hohem Grade betzumeſſen iſt. 
3 In eee een Woodthorpe. 
8 ene ee ö 
Lenden, want, Aug ut. 
Auch in Oflindien iſt auß ein bisheriger Souverain, 
namlich der Konig von Fandy, auf der Inſel Ceulon, 
mit feinen 2 Frauen und feiner ganzen Famſlie, als 
fange ner am 23, Februar in die Hands gefallen. Seine 


allilrter Trup⸗ 


58193: 
a e 


Doch hat dete 


Hauptftabt wurde ohne allen Vetluſf der Enakänder ze, 
nommen, die unermeßliche Schätze erbeutet und uch das 


ganze Kol igreich unterworfen haben. Generel Browuxlgg 
dat den Seepter und Degen des Königs, der von feinen 
nn Leuten verrathen wurde, an deu Drinzs Regenten 
ge ſan 


ſtadt geflüchtet hatte, in der Provinz Tomdera zum Ge, 
fangenen gemacht ae 


ep € N Brittiichen Geſandten, der an 
ion geſandt wär, date ernlerden laſſen; eine Anfüh rung, 
die indeſſen Kicht ere Kurz, wir find jetzt 
Herten det gänge | 
Macht unſeret S 


1 
widerſtehen. 


1 ach . 
‚Der Vorab: ' t in der Au⸗ 
Pa, | e gegen ihn beſteb 


Nachrichten aus Paris vom ꝛſten August zufolge, ſollte 
der Congteß daſelbſt binnen ein paar Tagen eröffnet wer 
Es hieß, Davouſt wolle nach der Schwei abreiſen. 


den. 
Die Soldaten, die an der Schlacht von Waterlos 
Theil genommen, | 

beißen, und es fol ihnen jener Tag, fo wie den Ofſieiers, 
als jähriger Dienſt in Abſicht der Sold⸗ Vermehrung und 
der künftigen Penfionen angerechnet werden. h 


Kurze Nachrichten. 


Gegen Ende des Jahres 1812, als Bonaparte aug 


Rußland geflohen war, begannen die Londoner Hlätt 
die Hoffnung zu äußern, daß jetzt endlich Fraukeei 


unnatärli eichwächt werden könnte, Im 


Web t 1 
zornigen ont and dieß ſich der Monteur wörtnch 


alſo vernehmen: un 1 zul 

„Ei, warum nehmt ihr Frankreich nicht auch Holandz 
warum nicht Rom, Toscana, Piemont, ſelbſt die Nie, 
derlande und die Graffcpaft Niza?“ (Das alles ward 
ihm ſchon 1812 genommen.) „Dabei aber müßt ibr e 


nicht bewenden laſſen, nicht auf fo ſchönem Wege ſtehen 


bleiben, ſondern tör must den Augenblick deuutzen und 
Frankteich theiten. Glaubt mir, ſo lange ihr die 20 
dis 25 Millionen Menſchen, die euch fo nahe liegen, 
deiſammen laßt, fo ſeid ihr ewig in Gefahr. Eilt, und 
treunt fie von einander. Ruft wieder einen Herzog vo 

Burgund, einen Herzog von Ayutenien, einen Heriog 
von der Normandie, und einen Herzog von Bretagne 
hervor! Nicht wahr, fo was wurde euch gefallen?“ u. ſ. w. 


Neueſte Nachrichten. 
2 Paris, vom 6. Auguſt. dr 
Seit der Alte des Königs find biber ſechs Millio⸗ 
nen Franken in Gewruͤcken zu 20 Franken mit dem 
Bildniß des Königs ‚geprägt worden. Auch wurden $ 
Fraukenſtüͤcke geprägt -aber nicht in bedeutenden Sum⸗ 


K 8 

d r Nievre haben fich die Oeſtreicher 
{ ſſeber, die Einwohner zu entwaffnen. 
eint von Sachſen Coburg der National⸗ 
arde von Nievres soo Flinten zuruͤckgeben laſſen. 

cheint wuͤrklich die Abſicht vieler Bonapartiſten zu ſeyn⸗ 
allenthalben Unruhen zu erregen, um Fraukreſch in den 
Abgrund zn ſtürten. i 


| Der König, weicher ein ähnliches Schickſal wie 
Tippo⸗Said hatte, wurde, da er ſich von feiner Haupt 


ren Inſel Ceylon, und der 
N en kann daſeibſt nichts 


ſollen Männer von Waterloo 


3 ——— 


Amr 


ionon find am 15. Juli 4000 Nopaliſten einge 

u ie 155 Häuſer de gbd ruten vrwüftet 

und verbrannt baben. Im ſudlichen Frankreich fallen 
jetzt uberhaupt grotze Unordnungen vor. 

Ein Brief aus A les vom 29. Julii meldet, daß Mir 

rat zu Toulon mit feinen Schaͤczen arretirt und nach Mars 


ſeile geführt worden. 


London, vom 3. Auguſt. 
Durch Hrn. Stavely, der geht 3 Depeſchen 
von Kor. Eaftierengd augekomm 
ſchlüſſe über 
Yan Paris erfahren haben , N 
Fürſt Talleyrand und der Miniſteß 


„ daß die. u 
udwig Xin, in eine BAR zöm feinen Thrcn mit © 
ses a. weber ane faſt feindlich auftritt. 


inen müffen, als die fo 
Mg A Augenblick noch nicht 
ntetwerfung der Franzoͤ⸗ 
wenn man nicht wüßte, 


Nichts würde fon 


digte, un 
4 Sande ge enen völlige 


inter der Loire, 1 

ſchen Armee 1 — Triebfedern in Gang geſetzt worden. 
* 11 —4 4 Entdeckung gemacht, daß felbft das Königl. 
Mam ſiſche Miniſterlum uicht ſchlechtwes ihre Aufl ung 
Fra (ht indem die Fortdauer ihrer Exiſtenz dazu bei⸗ 
wün Graukreich einen beſſern Frieden zu dewirken, denn 
mages at ohne Armee könne nicht mebe unterbandeln, 
ein Staa aſſe ohne meitered ade vorgeichlagene Bedius 
lender e men, daher hätte diefe ſogenannte Loire⸗Ar⸗ 
gung A Infiructionen erhalten, theilweſſe die weiße 
mee heimli Aufiechen , theilweise auch die dreifarbige beis 
Kofarde aul fich in Divifienen und einienne Corps 
n ovon die einen hier und die 14 5 dort⸗ 
8 Kichtung nehmen, aber bald wieder vereinigt 


werden koͤnnen. 


eweſen, als gerade jetzt. Beſehl eingeruͤckt 
derfprüchen, die 15 — großen den a ehmen Einſender 


ee 794 N 

ißt, fo werden ſich güch⸗beſondere Commiſ⸗ 
füre e led e nad) Et. ehna begeben, um 
deelbſt eine ſpecielle Aufſicht auf Bonapaite zu haben. 
Oeſelbe ih daber nicht allein der Gefangene Englands, 


fonern auch der übrigen Hauptmaͤchte. 


den Gang der politischen Angelegenhei⸗ 


| Plymuth, vom 4. Auguſt. g 
Der Morning Ehronicle theilt 1 Brief mit, den 
der König von Frankreich an die allürten Souveraine A 
fhrieben haben ſoll, und der offenbar fatich iſt. Es beißt 
darin, die Franzoſen würden durch das Betragen der als 
dirten Armeen bald genoͤthigt werden, fich gegen ſie zu 
ewaffnen, wie es in Spanien geſchehen ſey. Der König 
würde, wenn er jünger wäre, ſich ſelbſt an ihre Spitze 
ellen. Wenn er die Leiden, die 7 beklage, nicht mildern. 
nne, fo ſey er entſchloſſen, den König von Spanten 
um eine Zuflucht zu bitten u. w. 


Ein fremder Spion, der Briefe an Bonaparte bei ſich 
batte, verzichte an Bord des Bollerophon zu kommen; 
ward aber, da er keinen Paß batte, arrelirt. \ 


1 HIER“ 
Bonapartes Schätze und Eigentbum, außer ſolchen Sa⸗ 
en, die er nothwendig braucht, ſind verſiegelt werden und 
ſollen in England bleiben, damir er keine Beſtechung mas 
hen koͤnne; er ſoll aber die Freiheit haben, fie vor feinem 
Tode an Denjenigen zu vermachen, an die er will. 


Der Obriſt Bloomſield iR nach Paris abgeſandt, um 
dem Vola Fuͤrsen Blücher die Juſignien eines ums 
ſerer vorzüslichnen Ritter⸗Orden zu überreichen. 


g St Selen“ ; 

Die Inſel St. Helena liegt im aͤthiopiſchen Ozean, 
nordwefflich vom Vorgebirge der 1 re 15° 
4° 48° f, Breite und 5? 49° w. Länge, hat as engliſche 
(6 deutſche) Meilen im Minfange, und von außen ber 
ein fo abſchreckendes Anfehen, dep man ſie vermutblich 
für ganz unbewuhnbar eifiärt haben würde, wenn nicht 
ihre wichtige Lage mitten in dem weiten Meere zu näher 
ter nnterſuchuns derſeiden gereist hätte. Sie beitebt aus 
Felſen, die e e aus dem Meere in die Wolker 
erheben, und die Inſel ſelbſt in mehreren, zum Theil 
waldigten, Reiden durchſchneiden, fo daß die innere Ges 
meinſchaft von einer Seite zur andern ſehr ſchwierig iſt. 

Dieſe rauhe Auſſenſeite verſchließt aber ſehr liebliche 
von vielen hellen Baͤchen durchſtroͤmte Thaler und verei⸗ 
nigt, wegen der vetſchiedenen Höhen, die Vortheile 
verſchiedener Klimate. Die Portugieſen waren die erſten 
Europäer, die ſich hier zum Behuf ihrer Oſtindienfahrer 
vor etwas über zweihundert Jahren niederließen; fie wur⸗ 
den von den Englaͤndern, dieſe von den Holländern per⸗ 
draͤngt; als aber die Holländer im Beſitz des Vorgedir/ 
ges der guten Hoffnung, dieſes Eiland wernachläfigten, 
ſiedelten fich die Englaͤnder wieder darauf an, und waͤhl⸗ 
ten es zu einem vortheilhaften Ruhe punkt fir ihre Schiffe. 
An eßbaren Geioächſen ſoll man urſpruͤnglich dloß Selle⸗ 
rie und einiges andere Wurzelwerk gefunden daben; jetzt 
aber baben die Europäer viel andere Gewächſe angebaut, 
von denen beſonders Ananas und die Aepfelſorten gut 
kingeſchlagen find. Getreide und Rindvieh werden niert 
binlänglich zum Bedarf der Einwohner geiogen, und beide 
leiden bei zuweilen Lintretender Dürre ſehr, das Gr 
treide auch von den vielen Matten. Sehr e Lebeusmit⸗ 
tel, und andere Bedürfniſſe, weſche die Schiffebrer 
drauchen, werden aug der Fremde zugeführt. Alles iſt 
daher ſehr theuer. Kilſſenſtern mußte für ein Schaaf 
Lon 18 bis 20 Pfund 3 en (18 Thlr.) und für 100 
fd. Kartoffeln 2 Guinee, für ein Huhn oder Ente z 


Guinee zahlen. Doch hat man in neuern Reiten dem 
Mangel an Weide durch den Anbau der Runkelrüden ſehr 
abgeholfen, die hier fo ungemein gedeiht, daß im Jahre 
1810 eine Runkelrübe von St. Helena in England allge⸗ 
meines Aufſeben erregte; denn wiewohl fie im ungebüng⸗ 
ten Lande erlogen war, batte fie doch oben 37. Zoll im 
Umfange, und mit den Zweigen und Wurzeln 115 Pfd., 
ohne dieſelben 52 Pfund an Gewicht. Dem großen Run⸗ 
kelrüben Patron it Daher wenigſtens Eiue Freue gorbe⸗ 
reitet, die ihm vlelleicht auch der botaniſche Garten, der⸗ 
gleichen er von Malmaiſon her tiebgewonuen, gewähren 
kann. Die Jagd aber iſt vorzüglich auf See- u. Strand⸗ 
vögel befchränft. Landstraßen giebt es auf St. Helena 


nicht ſondern nut Steige. Die Einwohner, etwa 3000; ı 


worunter 800 Schwarte, leben meiſtens auf einzelnen 


lieblichen Plantagen zerſtreut, und bauen ſelbſt die Berg⸗ 


ſeite an. Die Haupt,Niederlaſſung aber, die nicht fchöne 
ſchmale Stadt Jamestowu, liegt in einer engen Berg⸗ 
ſchlucht, durch welche ſich ein Bach ius Meer ergießt. 
Dies iſt der einige ſichere Landungspunkt für Schiffe, 
der durch furchtbare Strandbatterten und Feſtungswerke 
in verschiedener Höhe auf den beiden Bergſeiten angebracht, 


dem Anſchein nach gegen jedes Unternehmen gedeckt ſcheint. 


Zu mehrerer Sicherheit der Insel find auf verſchiedenen 
Dergſpitzen jeßt Signale errichtet, ſo deß man bei der 
faſt immer heiteren Wittrung jedes Schiff, aus welcher 
Gegend es komme, von ferkher entdecken kann. Darauf 
würde vorzüglich wohl die ſichere Bewachung des Geſan⸗ 
ber erde 5 da ai 1 dem Dean . an 
koſelte bei günſtigem Wetter wenigſtens Boote in 
den Buchten landen können. Fremde wurden bisher nicht 


aus der Stadt ins Innere der Inſel gela en; in Anſe⸗ 
bung. Bonapartes uche eine A 5 
regel fort finden müffen, damit er nicht mit einem der 
r 
f ra 


ET 


in dem Hafen liegenden Schiffe entrinne, 


eled auf den Sieg beim ſchoͤnen Bund 
vor E. M. Arndt. 


Auf Viktoria! auf Viktoria! 
Welch ein Klang aus Niederland! 
Ueber Strom und Berg geklungen, 
Tauſendſtimmig nachgeſungen 
Rollet er die Welt entlang. 


Alter Bluͤcher! alter Blücher! 
Juͤngling mit dem weißen Haar! 
Der wie Mars zu Roſſe ſitzet, 

Der wie Gottes Wetter blitzet, 
Machſt den Schwur du wieder wahr? 


Jeuen Schwur, den du geſchworen 
Einſt an Gott und Vaterland. 
Deinen Degen zu zerbrechen, 


v 


— putz 
‚sehn, 


Tolgveta A 
1 * 


Oder Deutſchlands Schmach zu ta 
An dem wälſchen a ; 255 


Alter Blücher! alter Blücher! x 
Mahuſt du das PAR, 
An der Katzbach naſſe Tiefen, 
Und an Leipzta, wo fie liefen, 
An Brienne, Laon, la Sere? 


Auf Vikt 


Dreimut 0 ik 
W̃ 


Und Vite 
Und dir bed 


Auch ein! Ei 
das Herz, Frauzoſe; 
et leber nech. u 


Welliugton 


Auf Vikteria! auf Viktorſa! 

lücher, Wellington, und Gott 
Dieſe drei find feſt verbunden, 
Und der Fei 


ia! auf Viktoria! 
Viktoria! 


iſt geweſen, 
men auserleſen, 


di 
586 d Victoria. 


f Ika, 
Hal hoch! 
klingt von Toloſe, 


nd iſt hingeſchwunden, 


Und fein Draͤun iſt Kinderſpott. 


Bei la belle Alliance — 
Heißt auf Deutſch der ſchoͤne Bund — 
Hielt der große Himmelsrichter 
Das Gericht der Böfewichter, 


Ihres Tretzes letzte Stund. 


Auch Viktoria, auch Victoria 9 


Sun, ihr Tapfre, die ihr ruht! 


ie 2 
Die des To 
Freiheit blu 


Nun nach 


| ruf mehr erw 
des Na Ay 
ht aus eurem Blut. 


rankreich! nun nach Frankreich! 


Klinget dort Victoria! 555 
Daß die Buͤberei ſich ſchame, N 
Daß die Eitelkeit ſich HL 


Ehr und Fr 


ieden holt zur 


Nun nach Frankreich! nun nach Frankreich! ' 


Auf Victoria! auf Vietoria! 
Welch ein Klang aus Niederland! 
Haͤnde, Herzen auf nach oben: 

ott zu Para Gote zu loben: 


ott bat G 


N 


uch, und Sieg geſandt. 


